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Lieben im «Love Hotel»,
leben in der «Smile Factory»
Culturescapes Japan Toshiki Okada, in der Heimat sehr
bekannt, ist in Basel als Autor und Regisseur zu entdecken

Der japanische Autor und Regisseur Toshiki Okada (41) bringt ein Stück zur Aufführung, das für ihn wie Ferien ist. TONGIDer japanische Autor und Regisseur Toshiki Okada (41) bringt ein Stück zur Aufführung, das für ihn wie Ferien ist. MARTIN TONGI
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VON SUSANNA PETRIN

Toshild Okadas Figuren benehmen sich
immer etwas daneben. Äusserlich oder in-
nerlich. Eine grölende Meute bilden die
sechs Freunde, die zu Beginn seiner Er-
zählung «Fünf Tage im März» unterwegs
zum Live-Clubhaus «SuperDeluxe» sind.
Der Mann und die Frau, die bald fünf Ta-
ge in einem Tokioter Love Hotel zusam-
men Sex haben werden, registrieren wie
von aussen die eigenen Gedanken, Gefüh-
le, Taten. Es fühle sich für sie an, «als be-
fände mein jetziges Ich sich in diesem Mo-
ment in leichter Distanz zu mir selbst»,
denkt die Frau. Sie stellt sich ihm mit ih-
rem Username vor, «Miffy».

Wie ferngesteuert wirken auch seine Fi-
guren auf der Bühne. Beim Sprechen ru-
dern sie seltsam mit den Armen und Bei-
nen, sie hüpfen, laufen im Kreuzschritt,
schlenkern mit den Gliedern. Dabei tau-
schen sie sich mit Vorliebe in vielen De-
tails über Nebensächlichkeiten aus: Der
Supermarkt-Filialleiter träumt schlecht,
weil die Lunch Box mit Lachs und Lauch-
zwiebel ausgehen könnte. Seine Angestell-
ten ärgern sich, dass er stets zu viel auf
Vorrat bestellt, und spekulieren über sein
vielleicht nicht existentes Sexualleben.
Die Kundin gerät in eine Krise, weil ihr
Lieblingseis, das titelgebende «Super Pre-
mium Soft Double Vanilla Rich» aus dem
Sortiment gefallen ist.

Lustige Bewegungen des Alltags
Ganz und gar bei sich wirkt der Verfas-

ser dieser Figuren, der Erfinder dieser
merkwürdigen Theatersprache, Toshiki
Okada. Er ist ein ruhiger, nachdenklicher
Mann von Anfang 40. Er lächelt zugäng-
lich. Auch drinnen trägt er eine braune
Wollmütze und eine Art Wanderschuhe.
Er ist viel unterwegs. Sein neustes Thea-
terstück «Super Premium Soft Double Va-
nilla» gastierte bereits in einigen europäi-
schen Städten, bevor es nun morgen Don-
nerstag in der Kaserne Basel die Schwei-
zer Premiere feiert. Hier treffen wir uns
zwei Tage vorher zum Gespräch. Toshiki
Okada spricht ein melodiöses Japanisch,
Yukino Gütlin dolmetscht.

Jeder Mensch sehe sich selbst nur vor
einem Spiegel; er wolle ein Spiegel sein

für die japanische
Gesellschaft, er-
zählt Okada. Ein
Spiegel zeige auch
die schlechten Sei-
ten. Zum Beispiel
die alles dominie-
rende Konsumkul-
tur. Darüber macht der Regisseur sich im
aktuellen «Glac&Stück» lustig. Er hat es in
einer «Smile Factory» angesiedelt, einer
Kette, deren Filialen jeden Tag 24 Stun-
den offen hat. Jeder Japaner kaufe hier
fast täglich ein.

Aus dem Alltag schöpft Toshild Okada
seine Geschichten, seine Bühnensprache
«Jeder Mensch sieht sich
selbst nur vor einem Spiegel;
ich will ein Spiegel sein für
die japanische Gesellschaft.»
Toshiki Okada Regisseur

und auch seine Choreografie. Es sei ihm
aufgefallen, dass Schauspieler im Theater
sich oft langweilig bewegten. Um das zu
sehen, bezahlten die Zuschauer Geld. Da-

bei machten die
Menschen im Alltag
oft unwillkürlich
viel lustigere Bewe-
gungen. Draussen
auf der Strasse kön-
ne man sich diese
gratis anschauen.

Okada beobachtet diese Körpersprache,
verdichtet und abstrahiert sie.

Dieses Stück sei wie Ferien für ihn. «Es
soll Spass machen.» Vorher habe er sich
intensiv mit der dreifachen Katastrophe
von Fukushima beschäftigt, in einem
dunklen Theaterstück. Die Katastrophe
habe die schlechten Seite der japanischen
Regierung ans Licht gebracht. Sie habe
versucht, die Probleme zu vertuschen, zu
verharmlosen. Mittlerweile habe er aber
weniger Angst vor der radioaktiven Strah-
lung als vor der Aussen- und Militärpolitik
Japans, die immer stärker zur Konfrontati-
on neige.

Egoistisch und kindisch
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Vor 17 Jahren hat Okada seine eigene
Theatercompanie «Chelfitsch» gegründet,
nach der kindlichen Aussprache von «sel-
fish». Denn egoistisch und kindisch kam
ihm die junge japanische Generation da-
mals vor. Müssen die Japaner auf dem en-
gen Raum, der ihnen zur Verfügung steht,
nicht zwangsläufig aufeinander Rücksicht
nehmen? Er beobachte, antwortet Okada,
dass sich die Leute zum Beispiel in den
vollgestopften U-Bahnen benehmen, als
ob sie allein zu Hause wären. «Jeder kre-
iert sich seinen privaten Raum.» Wie die
grölenden Jugendlichen, die er in «Fünf
Tage im März» so beschreibt: «Da sie be-
trunken waren, merkten sie nicht, dass in
ihrem Umkreis niemand so laut sprach
wie sie, doch im Grunde genommen woll-
ten sie das auch gar nicht bemerken, ge-
schweige denn etwas daran ändern.»

Okada wünscht sich, mit seinen Werken
eine gesellschaftliche Veränderung zu be-
wirken. Doch, wie er sagt: «Ich gebe in
meinen Stücken oder Texten keine be-
stimmte Richtung vor.» Ihr Spiegelbild
soll die Zuschauer zu eigenen Selbstver-
besserungen anregen. Manche Sätze im
«Glac&Stück» klingen trotzdem wie Anlei-
tungen: «Nichts kaufen. Das ist die einzige
Möglichkeit für die Menschheit, um im Su-
permarkt frei zu sein.»

VERLOSUNG

Zeitgenössische,
japanische Kultur
Toshiki Okadas Theaterstück
«Super Premium Saft Double
Vanilla Rich» läuft morgen

und übermorgen in der Kaser-
ne Basel, am 22. und 23. No-
vember in der Gessnerallee in
Zürich, am 25. in Chur. Mor-
gen gibt zudem der Japanolo-
gie-Professor Andreas Re-
gelsberger eine Stunde vor
Vorstellungsbeginn (um 19
Uhr) einen Einführungsvor-
trag. Am 18. November kann
man Okada in Basel zudem
als Autoren entdecken. Tho-
mas Douglas wird im Litera-
turhaus aus Okadas preisge-
kröntem Buch «Die Zeit, die
uns bleibt lesen; anschlies-
send folgt ein Gespräch mit
dem Autoren.
Diese Veranstaltungen sind
Teil des Kulturfestivals Cultu-
rescapes Tokio. Dazu gehört
auch das zeitgenössische
Tanzstück <Itoh & Yamashita>,
das am 15. und 16. November
in der Kaserne läuft.

Die bz verlost für diese Perfor-
mance fünfmal zwei Tickets,
das Datum ist wählbar. Wer
mitmachen will, maile bitte die
Namen und das Datum mit
Betreff «Verlosung Kimitoh
an: «k.schmidlin@kaserne-
basel.ch. Die Tickets müs-
sen bis eine halbe Stunde vor
Beginn abgeholt werden.

vvvvw.culturescapes.ch


